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Herausforderung 1

Wahrnehmung von 
Lehrpersonen bzgl. 
Verhalten von 
Schülerinnen und 
Schülern
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Probleme im Verhalten und Erleben - Was nehmen Lehrkräfte wahr?

Externalisierende 
Probleme 

werden häufig 
überschätzt und «nur 

dem männlichen 
Geschlecht 

zugeschrieben

(u.a. Baumgaertel, 

Wolraich & Dietrich, 

1995; Hanisch et al., 

2023)

Internalisierende 
Probleme werden 
übersehen oder 
falsch gedeutet

(u.a. Conley, Marchant

& Caldarella, 2014; 

Bilz, 2014)

Herausforderung 2

„Wait to fail“ und 
Zuweisung 
sonderpädagogischen 
Förderbedarfs

3
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Zuweisung ist schwierig & fehlerbehaftet

25. Oktober 2025 5

Hennes et al., 2024: https://www.hfh.ch/media/3543/download?attachment Nideröst et al., 2024: https://doi.org/10.35468/6103-03

Wait to fail
Huber, C., & Grosche, M. (2012). Das Response-to-Intervention-Modell als Grundlage für einen inklusiven 
Paradigmenwechsel in der Sonderpädagogik. Zeitschrift für Heilpädagogik, 63(8), 312–322.
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extrem problematisches Verhalten 

(Belastungsgrenze der Lehrkraft)

problematisches Verhalten

unproblematisches Verhalten

Zeit
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Intervention

Etikettierung

Diagnostik

wünschenswerter Verlauf
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Herausforderung 3

Auswahl 
evidenzbasierter 
schulischer 
Massnahmen im 
Bereich Verhalten

BRAVE: Schulische Interventionen im 
Bereich Verhalten (Hövel et al., 2025)

8

Umfang:

1.360 Studien weltweit 
wurden systematisch 
gesucht (2000–2024)

285 Studien erfüllten die 
strengen Qualitätskriterien

Aus diesen wurden 
1.992 Vergleichswerte 
(Effektgrössen) berechnet

Fokus: Welche 

Intervention wirkt bei 

welchen Kindern – und 

warum?

Erfassung:

 Wer wurde unterstützt?

 Wo fand die Massnahme 
statt? (z. B Regelklasse, 
Sonderschule)

 Wie wurde gearbeitet? (z. B 
lerntheoretisch, kognitivistisch, 
musiktherapeutisch)

 Was für ein Format? 
(Programm ja/nein)

 Wie intensiv und wie lange?

 Wurde das gut umgesetzt? 
(z. B. durch Lehrpersonen oder 
Fachpersonen)

Hövel, D. C., Müller, X., Gashaj, V., & Sticca, F. (2025, Juni 4). BRAVE-Erkenntnisse und CW-FIT: Erfolgsfaktoren für 

wirksame Verhaltensförderung im Schulalltag. 9. Schweizer Forum für inklusive Bildung. Herausfordernde Situationen im 
Unterricht: Prävention und Intervention, Online. https://www.szh.ch/de/forum-inclusion/06-2025-herausfordernde-situationen
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Gesamtblick: Wann wirken schulische Interventionen gut?

4. Juni 2025 9

d = 0.35 → Schulische Interventionen bei EBD wirken insgesamt positiv, mit kleinen bis mittleren 
Effekten (alle Studien, n = 1992)

Aber: sehr hohe Heterogenität (I² = 91.5 %)

→ Nicht jede Massnahme wirkt gleich gut – es kommt auf das Wie, für wen und wo an

Was wirkt besonders gut?Zielbereich 

Lösungsorientierte Modelle
Gruppensettings
gezielte, nicht universelle Massnahmen

Externalisierend – reaktiv

Klassen-/Gruppensettings
stabile schulische Strukturen
interaktionistische Ansätze

Externalisierend – proaktiv

Einzelförderung mit Transfer
Regelschule
lerntheoretische Modelle

Internalisierend – allgemein

kognitiv-behavioral & achtsamkeitsbasiert
selektiv/indiziert
ergänzende schulische Angebote

Internalisierend – spezifisch

Herausforderung 4

Umsetzung von 
erworbenem Wissen 
(zu Verhalten) im 
pädagogischen Alltag

9
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Entwicklung Lehrpersonen: Freiwillige Weiterbildungen

11

Die längsschnittlichen Analysen zeigen 
eine hohe Stabilität der vier 
untersuchten Konstrukte über den 
Zeitraum von einem Jahr. Auf 
Gruppenebene, d.h auf der Ebene des 
Schulkreises, gab es weder deutliche 
Verbesserungen noch 
Verschlechterungen.

Bezüglich der strukturellen Merkmale 
suggerieren die Ergebnisse, dass die 
Anzahl von SHP-Stellen im Schulhaus 
leicht positiv mit Selbstwirksamkeit und 
Inklusionseinstellung assoziiert war.

Sticca, Jurkic und Hövel: https://www.hfh.ch/projekt/konzeptevaluation-kreisschulbehoerde-uto

Bekannte 
wirksame 
Rahmenkonzepte:

Sozial-
emotionales 
Lernen

11
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Der Einsatz von SEL wirkt 
präventiv der Notwendigkeit 
einer Zuweisung erhöhten  

sonderpädagogischen 
Förderbedarfs entgegen 

(McCormick, 2019) 

Durch SEL können auch bei 
Schülerinnen und Schüler mit 

Lernschwierigkeiten soziale und 
akademische Fähigkeiten 

nachhaltig verbessert werden 
(Hagarty & Morgan, 2020)

25. Oktober 2025 13

Sozio-emotionales Lernen

Hövel (2024) adaptiert und modifiziert www.casel.org

Kognition

(Wissen)

Verhalten

(Aktion)

Emotion

(Affekt)

Selbst-
regulation

Selbstwahr-
nehmung

Fremdwahr-
nehmung

Beziehungs-
fertigkeit

Problemlöse
-fertigkeit

13
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Sozio-emotionales Lernen im LP21

Hövel (2024) adaptiert und modifiziert www.casel.org

Kognition

(Wissen)

Verhalten

(Aktion)

Emotion

(Affekt)

Selbst-
regulation

Selbstwahr-
nehmung

Fremdwahr-
nehmung

Beziehungs-
fertigkeit

Problemlöse
-fertigkeit

Überfachliche 
Kompetenzen

Beziehungs-
fertigkeiten

Problemlöse-
fertigkeiten

Fremd-
wahrnehmung

SelbstregulationSelbst-
wahrnehmung

Soziale Kompetenzen:

können sich aktiv und im 
Dialog an der 
Zusammenarbeit mit 
anderen beteiligen.

können je nach Situation 
eigene Interessen zu 
Gunsten der 
Zielerreichung in der 
Gruppe zurückstellen oder 
durchsetzen.

können Gruppenarbeiten 
planen.

können verschiedene 
Formen der Gruppenarbeit 
anwenden.

Soziale Kompetenzen:

können sachlich und 
zielorientiert 
kommunizieren, 
Gesprächsregeln 
anwenden und Konflikte 
direkt ansprechen.

können in einer 
Konfliktsituation einen 
Konsens suchen und 
diesen Konsens 
anerkennen.

können Formen und 
Verfahren konstruktiver 
Konfliktbearbeitung 
anwenden.

Soziale Kompetenzen:

können sich in die Lage 
einer anderen Person 
versetzen und sich 
darüber klar werden, was 
diese Person denkt und 
fühlt.

können aufmerksam 
zuhören und Meinungen 
und Standpunkte von 
andern wahrnehmen und 
einbeziehen.

können auf Meinungen 
und Standpunkte anderer 
achten und im Dialog 
darauf eingehen.

Personale 
Kompetenzen:

können sich in neuen, 
ungewohnten Situationen 
zurechtfinden.

können 
Herausforderungen 
annehmen und konstruktiv 
damit umgehen.

können sich Unterstützung 
und Hilfe holen, wenn sie 
diese benötigen.

können Strategien 
einsetzen, um eine 
Aufgabe auch bei 
Widerständen zu Ende zu 
führen.

Personale 
Kompetenzen:

können eigene Gefühle 
wahrnehmen und 
ausdrücken.

können ihre Interessen 
und Bedürfnisse 
wahrnehmen und 
formulieren.

können Stärken und 
Schwächen ihres Lern-
und Sozialverhaltens 
einschätzen.

können auf ihre Stärken 
zurückgreifen und diese 
gezielt einsetzen.

Sozio-emotionale Kompetenz in den überfachlichen Kompetenzen des LP 21
-

15
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sozial-kognitive Informationsverarbeitung (SKI) 
(Crick & Dodge 1994, modifiziert nach Lemerise & Arsenio 2000)

Emotionsprozesse
• Emotionalität / Temperament

• Emotionsregulation

Emotionsprozesse
• Emotionalität / Temperament

• Emotionsregulation

Database
• Erinnerungsspeicher

• Regelsammlung

• Soziales Verständnis/

Wissen

1. Wahrnehmung & Entschlüsselung 

sozialer Hinweisreize 

Emotionale Prioritäten 

somatische Marker
5. Bewertung der 

Lösungsmöglichkeiten 

/ Entscheidung

2. Interpretation sozialer 

Hinweisreize

4. Suche, Zugang & 

Konstruktion von / nach 

Handlungsalternativen

3. Klärung von Zielen

6. Auswahl & 

Umsetzung der 

Reaktion

Bewertung 

der Peer

17

Handlungsansatz soziale Kognition 
(Crick & Dodge 1994)

1. Wahrnehmung & 

Entschlüsselung sozialer 

Hinweisreize

Emotionale Prioritäten 

somatische Marker
5. Bewertung der 

Lösungsmöglichkeiten 

/ Entscheidung

2. Interpretation sozialer 

Hinweisreize

4. Suche, Zugang & 

Konstruktion von / nach 

Handlungsalternativen

3. Klärung von Zielen

6. Auswahl & 

Umsetzung  der

Reaktion

Bewertung 

der Peer

Kognitionspsychologischer Ansatz

Die mit dem Verhalten in 

Zusammenhang stehenden Kognitionen 

rufen Emotionen hervor, initiieren das 

Verhalten und erhalten es aufrecht.

kognitivistische 

Lerntheorie

- Modelllernen

18

17
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Handlungsansatz Lerntheorie 
(Lemerise & Arsenio 2000)

1. Wahrnehmung & Entschlüsselung 

sozialer Hinweisreize 

Emotionale Prioritäten 

somatische Marker
5. Bewertung der 

Lösungsmöglichkeiten 

/ Entscheidung

2. Interpretation sozialer 

Hinweisreize

4. Suche, Zugang & 

Konstruktion von / nach 

Handlungsalternativen

3. Klärung von Zielen

6. Auswahl & 

Umsetzung der 

Reaktion

Bewertung 

der Peer

Emotionsprozesse
• Emotionalität / Temperament

• Emotionsregulation

Emotionsprozesse
• Emotionalität / Temperament

• Emotionsregulation

Database
• Erinnerungsspeicher

• Regelsammlung

• Soziales Verständnis/

Wissen

Lerntheorie

S-O-R-K-C-Modell

- Stimuli 

- Hinweisreize

- Verstärkung

19

Sozial-kognitive Informations-
verarbeitung bei Angst

1. Wahrnehmung & Entschlüsselung sozialer 

Hinweisreize 

Vorlesen im Plenum

Emotionale Prioritäten 

somatische Marker
5. Bewertung der 

Lösungsmöglichkeiten 

/ Entscheidung

2. Interpretation sozialer Hinweisreize

Ich werde Fehler machen. Die 

anderen lachen mich aus. Die 

Lehrerin ist böse auf mich.

4. Suche, Zugang & 

Konstruktion von / nach 

Handlungsalternativen

3. Klärung von Zielen

6. Auswahl & 

Umsetzung der 

Reaktion

Bewertung 

der Peer

Schaden vermeiden

Emotionsprozesse
• geringe 

Selbstwirksamkeitsüberzeugung

•Angst

Emotionsprozesse
• geringe 

Selbstwirksamkeitsüberzeugung

•Angst

Database
• Sozialnormorientierung

• Lesen war schlecht

• Leistungsdruck

Angriff: 

Schimpfen auf 

die «scheiss 

Schule»

Flucht: WC, viele Fehltage

Totstellen: nicht reagieren

Rote Flecken am Hals,

häufig Bauch- oder 

Kopfschmerzen

Affektive 

Umsetzung 

einer der drei 

maladaptiven 

Emotionsregulationsstrategien 

19
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1. Motivation
2. Gesundheit
3. Selbstsicherheit
4. Körpersprache
5. Kommunikation
6. Fit für Konflikte Teil 1
7. Freizeit
8. Lebensplanung
9. Beruf und Zukunft
10.Gefühle
11.Einfühlungsvermögen 
12.Fit für Konflikte Teil 2
13.Lob und Kritik

Beispiele SEL-Lehrmittel

• 24 Lektionen
• alle 5 SEL-Bereiche
• Zyklus 2

• 13 Module            
mit ca. 4 Lektionen

• alle 5 SEL-Bereiche
• Zyklus 3

• 30 Lektionen zzgl.:
o 21 Lektionen 

Kleingruppen-
förderung

o 12 Lektionen LRS
o Einzelfallförderung

• alle 5 SEL-Bereiche
• Zyklus 1

21

Bekannte 
wirksame 
Rahmenkonzepte:

Mehrstufige 
Fördersysteme

21

22
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Mehrstufiges präventives Rahmenkonzept

der Unterricht auf den verschiedenen Förderstufen ist 

evidenzbasiert (Evidenzbasierung)

alle SuS werden regelmässig auf Lern- und 

Verhaltensprobleme überprüft (Diagnostik)

es wird regelmässig überprüft, ob und wie ein Kind auf 

eine Intervention anspricht (Evaluation)

die Lehrperson planen ihren Unterricht anhand der 

daraus gewonnen Daten (Datenbasierung)

wenn ein(e) SoS erhöhten Bedarf an Unterstützung 

aufweist, wird die Förderung intensiviert, spezifiziert und 

individualisiert.

Selektive

Prävention:
Hilfen für Schüler:innen

unter Risikobedingungen

Indizierte

Prävention:
Spezielle Hilfen für 

Hochrisikoschüler:innen

100% der Schüler

~15% 

~5% 

Universelle

Prävention:
Schul-/ Klassenweite

Massnahmen für

alle Schüler:innen

Grosche, M., & Volpe, R. J. (2013). Response-to-intervention (RTI) as a model to facilitate
inclusion for students with learning and behaviour problems. European Journal of Special 

Needs Education, 28(3), 254–269. https://doi.org/10.1080/08856257.2013.768452

Mehrebenenprävention: Ausgewählte Forschungsbefunde

Schulleistungen der Lernenden

• Steigerung der akademischen Leistungen durch 
verbesserte Unterstützung sozial-emotionaler 
Kompetenzen 

(Gage et al., 2013; Hattie et al., 2013)

Arbeitsbelastung und Selbstwirksamkeit der 
Lehrkräfte

• höhere Einschätzung der Selbstwirksamkeit und 
weniger Belastungssymptome 

(Ross et al., 2012; Sticca et al., 2025)

Schulklima

• Verbesserung des Schulklimas 
• verbesserte Zufriedenheit und höheres 

Sicherheitsgefühl bei den Schüler*innen 

(Bradshaw et al., 2010)

Sozialverhalten der Lernenden

• Reduzierung problematischer Verhaltensweisen 

(Bradshaw & Leaf, 2012; Solomon et al, 2012; Sticca et al., 2025)

• Zunahme von angemessenem Verhalten

(Bradshaw et al., 2010)

Folie modifiziert übernommen von Johanna Krull

23
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Umsetzung in Basel-Landschaft

25. Oktober 2025 25

Entwicklung Lehrpersonen Prozessorientierung (Sticca et al., 2025)

26

• Emotionale Erschöpfung zu T1 eher 
tief, mit hoher Variabilität zwischen 
den LP. Ausprägung zu T2 geringfügig 
tiefer, bei ebenfalls grosser Variabilität

• Einstellung zur Inklusion zu T1 im 
mittleren Bereich und stieg zu T2 nur 
minimal an

• Selbstwirksamkeit war zu T1 bereits 
hoch und nahm von T1 zu T2 
signifikant zu

• Leistungsfähigkeit zu T1 war bereits 
hoch und nahm von T1 zu T2 
signifikant zu

Abbildung 2: Ergebnisse der Befragung der Lehrpersonen zu T1 und T2 (n = 83). 

positive Effekte:
d = 0.59 d = 0.68

Hövel, Jurkic, Röösli, Nideröst, Link, & Sticca: https://www.hfh.ch/projekt/staff-bl-standards-zur-feststellung-von-foerderbedarf-und-universelle-foerderung-basel-landschaft

25

26
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27

Abbildung 3: Ergebnisse der Beurteilung des Verhaltens und Erlebens der 

Schüler:innen zu T1 (Sommer-Herbst 2024; n = 1072)

Gesamtergebnis (T1):
• 37.03 % der Schüler:innen zeigten mindestens 

einen auffälligen Wert Diese Gruppe sollte zur 
zweiten Erhebung erneut beurteilt werden

• 17.07 % zeigten ausschliesslich grenzwertige 
Werte

Vorläufige quantitative Ergebnisse aus der Ersterhebung T1

Höchster Anteil auffälliger Werte
Hyperaktivität (17.72%)

Niedrigster Anteil auffälliger Werte
Emotionale Probleme (7.37%)

Höchster Anteil grenzwertiger + 
auffälliger Werte
Prosoziales Verhalten (30.14%)

Hövel, Jurkic, Röösli, Nideröst, Link und Sticca: https://www.hfh.ch/projekt/staff-bl-standards-zur-feststellung-von-foerderbedarf-und-universelle-foerderung-basel-landschaft

Vorläufige quantitative Ergebnisse: Vergleich Erst- (T1) und 

Zweiterhebung (T2) aus Sicht der erstbeurteilenden LP

• Anzahl auffälliger Fälle hat sich reduziert

• 22.71 % der SuS die zu T1 einen 
auffälligen Wert hatten, sind zu T2 in 
keiner der fünf Dimensionen mehr 
auffällig

• 10.91 % zeigen mind. einen Grenzwert 
auf, jedoch keinen auffälligen mehr 

→ 33.62 % der ursprünglich auffälligen 
SuS wurden zu T2 nicht mehr auffällig

28

Abbildung 4: Vergleich der Beurteilung des Verhaltens und Erlebens der zu T1 

auffälligen Schüler:innen und T2 (n = 340).

Hövel, Jurkic, Röösli, Nideröst, Link und Sticca: https://www.hfh.ch/projekt/staff-bl-standards-zur-feststellung-von-foerderbedarf-und-universelle-foerderung-basel-landschaft

27

28



25. Oktober 2025

Mehrstufige Fördersysteme und sozial-emotionales Lernen

29

Hövel, Hennemann & Rietz (2019). Meta-
Analyse programmatischer-präventiver 
Förderung der emotionalen und sozialen 
Entwicklung in der Grundschule. 
Emotionale und Soziale Entwicklung (ESE) 

in der Pädagogik der Erziehungshilfe, 1, 
38-55.

https://doi.org/10.25656/01:25182 https://ojs.szh.ch/b/article
/view/1350/1704

30

7.-9. Klasse3.-6. Klasse1./2. KlasseKindergarten Autor:innen/JahrSEL-Lehrmittel universell

xHillenbrand, Hennemann & Schell (2023) Lubo aus dem All! - Vorschulalter

xHillenbrand, Hennemann, Hens & Hövel (2022)Lubo aus dem All! 1./2. Klasse

xPetermann, Natzke, Gerken & Walter (2016)Verhaltenstraining für Schulanfänger

xUrban, Hövel & Hennemann (2018)Ben & Lee 3./4 Klasse

(x)xPetermann, Petermann & Nitkowski (2016)Emotionstraining in der Schule

xxPetermann, Koglin, von Marées & Petermann (2019)Verhaltenstraining in der Grundschule

xBeyer & Lohaus (2018)SNAKE Stressbewältigung im Jugendalter

xJugert, Rehder, Notz & Petermann (2017)Fit for Life

xScheithauer, Walcher, Warncke & Bull (2019)Fairplayer.Manual 7.-9. Klasse

xPetermann & Gust (2016)EMK-Förderprogramm: Emotionale Kompetenzen im Vorschulalter fördern

xPössel & Hautzinger (2022)Trainingsprogramm zur Prävention von Depressionen bei Jugendlichen: LARS & LISA

xPetermann, Jugert, Tänzer & Verbeek (2024)Sozialtraining in der Schule

xPetermann & Petermann (2017)Training mit Jugendlichen: Aufbau von Arbeits- und Sozialverhalten (JobFit-Training)

xHeinrichs, Lohaus & Maxwill (2017)Emotionsregulationstraining (ERT) für Kinder im Grundschulalter

xxFröhlich-Gildhoff, Kerscher-Becker & Fischer (2020)Prävention und Resilienzförderung in Grundschulen - PRiGS

xFröhlich-Gildhoff, Reutter & Schopp (2021)Prävention und Resilienzförderung in der Sekundarstufe I - PRiS

xKoglin & Petermann (2013)Verhaltenstraining im Kindergarten

xHess et al. (2015)Fairplayer sports

xFröhlich-Gildhoff et al. (2021)Prävention und Resilienzförderung im Kindergarten - PRiK

7644Summen

20 von aktuell ca. 50 SEL-Lehrmitteln

29
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StaFF-BL. 

Standards zur 

Feststellung von 

Förderbedarf 

und universelle 

Förderung Basel-

Landschaft

31Hövel, Jurkic, Röösli, Nideröst, Link und Sticca: https://www.hfh.ch/projekt/staff-bl-standards-zur-feststellung-von-foerderbedarf-und-universelle-foerderung-basel-landschaft

Details zu den StaFF-Prozesschritten

32

https://doi.org/10.57161/z20xx-yy-zz https://doi.org/10.3262/SZ2404385

31

32
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Vielen Dank für die  Aufmerksamkeit
und die Rückmeldung:

https://ls.hfh.ch/index.php/379349?lang=de

https://ls.hfh.ch/index.php/849936?lang=de

33
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